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Patrik Etschmayer

«Die meisten Protestwähler
sind grundsätzlich dagegen!»

Die Ergebnisse der letzten Abstimmungen waren für die Partei
niederschmetternd. Es gelang nicht, auch nur eine einzige Parole

«rüberzubringen». Bevor die Bedeutung der Partei endgültig zur
politischen Marginalie würde, musste etwas passieren. Etwas
Entscheidendes! Aber was?

Es war eine Neuorientierung vonnöten, das

stand auf alle Fälle fest. Die Partei befand
sich in einer Sackgasse, und alle wussten es.

Und für alle, die es bis anbin nicht geglaubt
hatten, sprachen die letzten Abstimmungsergebnisse

eine überdeutliche Botschaft aus:
Böse Zeiten stehen ins Haus.

Die ersten Analysen hatten ergeben, dass

es sich vor allem um Protestwähler handelte,

die jenen verhängnisvollen Umschwung
gebracht hatten. Und wer auf der politischen

Bühne noch irgendeine Rolle spielen
wollte, der würde nun wohl oder übel genau
diese Wähler ansprechen müssen. Dies sah

auch der Parteipräsident ein, der sich mit
ernsthafter Miene an seine Vorstandskollegen

wandte:

«Wenn wir bei den nächsten Wahlen

nicht an die Protestwähler herankommen,
können wir zusammenpacken, das dürfte

wohl jedem klar sein, oder nicht? Ich habe

deshalb eine Studie bei unserem Zürcher
Kantonalvorsitzenden in Auftrag gegeben,

um herauszufinden, worauf Protestwähler
denn ansprechen... wenn ich dich um
deinen Bericht bitten dürfte, Fritz?»

Fritz Leuthold dankte dem Präsidenten

und kramte ein paar Zettel hervor: «Wir ha-
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